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42. Jahrgang

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 25. Febr . (W . 25.) Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Ppern , sowie zwischen Armentieres und

Arras wurden mehrere , teilweise nach starkem Feuer ein¬
setzende Vorstöße der Engländer abgewiesen.

Erkundungsausträge führten unsere Stoßtrupps westlich
von Liöoin bis tief in die feindliche Stellung , in der Ge¬
fangene gemacht und Zerstörungen vorgenommen wurden.

Im Somme -Gebiet war zeitweilig der Geschützkampfleb¬
haft, vornehmlich zwischen Sailly und Bouchavesnes.

Oestlich von St . Mihiel blieb eine ftanzösischc Unter¬
nehmung erfolglos , eine eigene im mehr der Mosel zuge-
iegenen Waldgebiet brachte 12 Gefangene ein.

Bei Lusse am Westhange der Vogesen holten unsere
Sturmtrupps 30 Mann aus der französischen Stellung.

In der Nacht vom 23. zum 24. Februar ist ein franzö-
fifches Luftschiff durch Abwehrfeuer im Walde östlich von
Taaralben brennend zum Absturz gebracht worden.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des G e n e r a l f « l d m a r sch a l l r

Prinz Leopold von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalober st E/ -̂ Herzog Josef.
Am Tartaren -Paß im Nordteil der Waldkarpathcn schlug

ein mssischcr Angriff fehl.
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

und an der
Mazedonischen Front

ch die Lage bei geringer Vorfeldtätigkeit unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

»

Der abgcfchosiene französische Senkballon.
Berlin , 25. Febr . (W . B . Amtlich.) In ber Nacht von?

23. zum 24. Februar wurde durch durch unser Abwehrfeuer
französisches Lenkluftschiff in Brand geschossen. Es stürzte,

in Flammen gehüllt , bei Wölferdingen , westlich Saargemünd,
zur Erde nieder. Beim Auffchlagen auf den Erdboden erplo-
diette die mitgeführte Abwurf -Muniffon . Die gesamte, 14

betragende Besatzung ist tot . Die im übrigen gut er¬
haltenen Ueberreste des Schiffes lasten die Einzelheiten gut
erkennen.

Die österreichisch-ungar.Tagesberichte.
Wien, 24. Febr. (W. V.) Amtlich wird verlautbart:
Von allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen Ei-

«gnissc.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:

v. H S f e r, Feldmarfchalleutnant.
»

Russische Offensive am Tartaren -Patz.
Ein italienischer Angriff bei Görz abgeschlagen.

Wien, 25. Febr. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nordwesllich des Tartaren -Paffes griff der Feind nach
^benftündiger Artillerievorbereitung an . Er drang vor¬
hergehend ' in unsere Gräben ein, wurde aber durch einen
Gegenangriff völlig zurückgeworfen.

Sonst nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front ist die Artillerietätigkeit
chrnnrehr bei guter Sicht wieder alltäglich recht lebhaft . In:
^ »rzischen hatte sich vorgestern im Abschnitt von Vertoiba

besonders heftiger Geschütz- und Minenwerferkampf ent¬
wickelt, der auch nachts fortdauerte und morgens zu höchster
^kaft anwuchs . Unter dem Schutze eines starken Sperr-
nuers griffen sodann einige italienische Kompagnien unsere

tellungen an . Dem Feind gelang es , in die vorderste Linie
^uzudringen . Abteilungen des bewährten k. k. Landsturm-
>!Ufanterie-Regiments Nr . 2 warfen ihn jedoch vollständig

heraus , fügten ihm schwere Verluste zu und verfolgten ihn
bis in seine Sappen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Tonnage-Verluste im Januar.
17« feindliche Handelsschiffe : 33 « ««« Tonnen,
53 neutrale Handelsschiffe : 1«3 5«« Tonnen.

Gesamtverluste seit Beginn des Krieges:
4 357 ««« Tonnen feindlich,

641 ««« Tonnen neutral.
Berlin , 25. Febr . (W . B . Amtlich.) Im Monat Januar

sind 170 feindliche Handelsfahrzeuge von insgesamt 336 000
Bruttorcgistertonnen durch kriegerische Maßnahmen der Mit¬
telmächte verloren gegangen , davon sind 91 Fahrzeuge mit
245 000 Bruttoregistertonnen englisch. Außerdem sind 58
neutrale Handelsfahrzeuge mit 103 500 Bruttoregistertonnen
wegen Beförderung von Bannware zum Feinde versenkt wor.
den . Der Monatsverlust beträgt also insgesamt 228 Fahr¬
zeuge mit 439 500 Bruttoregistertonnen . Seit Kriegsbeginn
find somit 4 357 500 Bruttoregistertonnen feindlichen Han¬
delsschiffsraunies verloren gegangen . Davon sind 3 314 500
Bruttoregistertonnen englisch. Ferner sind von den See-
ftreitkräften der Mittelniächte 459 neutrale Schiffe mit 641 000
Bmttoregistertonnen wegen Bannwarenbeförderung versenkt
oder als Prisen verurteilt worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
•

Berlin , 24. Febr . (W . B .) Von zurückgekehrten U-
Booten sind neuerdings elf Dampfer , zwei Segler und acht
Fischerfahrzeuge versenkt worden . Unter den elf Dampfern
befindet sich der englische Transportdampfer „A. 19“ und der
Dampfer „Afric“ der White Star Line , der am 12. Februar
auf dem Wege von Liverpool nach Plymouth versenkt wurde.
Mit den übrigen versenkten Schiffen gingen unter anderem
verloren 8600 Bruttoregistertonnen Kohlen , 1800 Tonnen
Stückgut und 3000 Tonnen Salpeter.

Da nach obiger Meldung der Dampfer „Affic" am 12.
Februar und nicht am 16. Februar versenkt worden ist, haben
die Engländer die am 16. Februar als Erfolge eines U
Bootes in 24 Stunden bekanntgegebenen vier Hilfskreuzer
beziehungsweise Transporter sämtlich verschwiegen.

Versenkung holländischer Dampfer.
Sechs holländische Dampfer versenkt.

Haag , 24. Febr . (Priv .-Tel . dr Frff . Ztg ., zf.) Der Mi¬
nister des Aeußern erhielt von dem niederländischen Gesand¬
ten in London die Nachricht : Kapitän de Koning von 'bwtrt
niederländischen Dampfschiff „Norderdyk " meldet von den
Scilly -Jnseln , daß die niederländischen Dampfschiffe „Nor¬
derdyk ", „Zaandyk " , „Jacatra " , „Bandoeng ", „Emland « u.
„Gaasterland ", die am 22. von Falmouth abgegangen waren,
am 22. um 5 Uhr nachmittags von einem deutschen U-Boot
versenkt wurden . Der Minister verlangte sofort telegraph¬
ische Nachrichten über das Schicksal der Besatzung.

Gin siebenter Dampfer torpediert.
Rotterdam , 24 . Febr . (W . B .) Nach einem bei der Di-

rektion des Rotterdamschen Lloyd eingetroffenen Telegramm
scheint auch der Dampfer „Menado " (5874 T .) torpediert
worden zu sein. Besatzung und Passagiere wurden gerettet
und auf den Scilly -Jnseln gelandet . Der Dampfer treibt
noch und wird nach Falmouth geschleppt.

*

Von amtlicher Stelle erfährt das Wölfische Bureau hier¬
zu, daß nach der Sperrgebietserklärung holländische Reede¬
reien darum gebeten haben , 33 in Falmouth und Dartmouth
liegende Dampfer , von denen 20 mit Getreide und Futter¬
mittel für die holländische Regierung beladen waren , noch
nach Ablauf 'der auf den 15. Februar festgesetzten Auslauf¬
frist aus dem Sperrgebiet herausbringen zu dürfen . Deut¬
scherseits wurde , um die holländische Regierung die 20 La¬
dungen von Getreide zukommen zu lassen, ausnahmsweise
das Einverständnis gegeben , aber die Bedingung daran ge¬

knüpft, daß das Auslaufen nicht später als Mitternacht vom
10. zum 11. Februar geschehen dürfe . Auf diese Weise konn¬
ten die Schiffe in der allen U-Booten bekannten Schonfrist,
die in der Nacht vom 12. zum 13. Februar ablief, das Sperr¬
gebiet in voller Sicherheit verlassen . Die holländischen Ree¬
dereien nahmen dieses Angebot mit Dank an , waren aber
aus unbekannten Gründen außer Stande , ihre Schiffe recht¬
zeitig aus England herauszubringen . Sie erneuerten ihre
Bitten um Gewährung einer Ausfahrtmöglichkeit zu einem
späteren Termin . Darauf ist ihnen mitgeteilt worden , ihre
Schiffe könnten in voller Sicherheit am 17. März oder in
nur relativer Sicherheit am 22 . Februar auf einem bestimm¬
ten Weg Dortmouth und Falmouth verlassen. Von diesem
Angebot wollten achtzehn Schiffe am 22. Febmar Gebrauch
machen und den Weg in bestimmter Fahrt zusammen zurück¬
legen . Diese Nachricht traf am 16. Febmar in Berlin ein.
Den Reedem dieser achtzehn Schiffe wurde darauf nochmals
ausdrücklich mitgeteilt , daß für den 22. Febmar keine unbe¬
dingte Sicherheit gewährleistet werden könne, da es unge¬
wiß sei, ob alle in dem zu passierenden Gebiet arbeitenden
Unterseeboote den funkentelegraphischen Befehl erhalten wür¬
den. Dabei wurde auch betont , daß gegen Minengefahr
außerhalb der angegebenen Kurslinie überhaupt keine Ge¬
währ übernommen werden könne. Anscheinend haben schließ¬
lich acht Schiffe das Risiko der Fahrt auf sich genommen.
Wenn die holländische Nachricht zutrifft , daß diese acht Schiffe
untergegangen sind — eines davon soll an der englischen
Küste auf Mine gelaufen , die anderen sieben am Nachmittag
des 22. Febmar auf der verabredeten Kurslinie versenkt wor.
den sein — so wird dies tief bedauert , aber die Verantwor¬
tung dafür trifft die Reeder , die es vorgezogen haben , ihre
Schiffe nur bei relativer Sicherheit am 22. Februar hinaus¬
zuschicken, anstatt bis zum 17. März zu warten , zu welchem
Zeitpunkt eine volle Sicherheit zugesagt war . Eine Meldüng
unserer U-Boote liegt noch nicht vor.

Amsterdam , 24 .Febr . (W . B .) Anläßlich der Versen¬
kung der holländischen Schiffe fand heute Nachmittag im
Haag eine Konferenz der Regierung mit den Reedern statt.
Die niederländischen Schiffe , die noch in den Häfen liegen,
werden vorläufig nicht ausfahren . Die meisten niederlän¬
dischen Reeder beabsichtigen, die Schiffe, die in Rotterdam
zur Ausfahrt nach Anrerika bereitliegen , nicht fahren zu lassen.
In Versichemngskreisen herrschte heute früh vollständige Rat¬
losigkeit.

Die Besatzungen sämtlich gerettet.
Haag , 24 . Febr . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg ., zf.) Es steht

nunmehr fest, daß sämtliche Besatzungen der versenkten
Schiffe gerettet worden sind.

Das Echo aus Holland.
Haag , 24. Febr . ^Priv .-Tel . dl. Frkf. Ztg ., zf.) Sämt¬

liche holländischen Blatter besprechen die Torpedierung der
sechs niederländischen Schiffe in Leitartikeln , die zwar sämt¬
lich die Bestürzung und Erregung betonen , die der Verlust
von sechs Schiffen hervorgemfen hat , aber im allgemeinen
gemäßigt und besonnen gehalten sind. Es wird einheitlich
betont , daß gerade für den 22. Febmar , an dem die Schiffe
von Falmouth abgegangcn sind, eine relative Sicherheit zu¬
gesagt worden war.

Deutschland und Amerika.
„Frederik 8 " immer noch in Halifax.

New Port , 20 . Febr . (W . B .) Funkspmch des Vertreters
'des Wolffschen Bureaus . Associated Preß meldet aus Ha-
lifar : Die Unterbrechung der Heimreise des Grafen Bem-
storff und seiner Begleitung , die durch die Untersuchung des
skandinavischen Passagierdampfers „Frederik 8" hier vemr-
sacht worden ist, wird wahrscheinlich über eine Woche dauern.
Die Untersuchung der Passagiere , die am 17. Februar begon¬
nen hat , soll heute abend halb beendet sein. Man nimmt
an , daß der Dampfer ani 24 . Febmar zur Weiterreise bereit
sein werde . Von einigen Beamten , die an Bord des „Frede¬
rik 8" gewesen sind , erfuhr man , daß die deutschen Passagiere
erklärten , mit der Art und Weise zufrieden zu sein, in der die
Untersuchung geführt wurde . Es heißt , die Deutschen seien
erstaunt über die ihnen bewiesene Rücksicht. Obgleich die
Passagiere des „Frederik 8" noch den Bestimmungen unter-



worden sind, die dazu dienen sollen, unerlaubte Mitteilungen
zu verhindern , wurden kurze Telegramme an den Grafen
Bernstorff und die Mitglieder seines Gefolges aus verschie¬
denen Orten der Vereinigten Staaten an Bord des Schiffes
abgeliefert , nachdem sie der Zensur vorgelegt hatten.

Die Haltung Amerikas.
New York, 24. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Die

Republikaner im Senat beschlossen, Wilson keine umfassenden
Vollmachten in auswärtigen Angelegenheiten zu bewilligen;
sic verlangen vielmehr , daß er den Kongreh befrage , bevor
er ernste Schritte tue.

Das republikanische Mitglied des Kongresses für New
York, Bennet , hielt eine Rede , in der er die Gründe angab,
weshalb die Vereinigten Staaten sich nicht mit der Entente
verbünden könnten . Wenn Amerika sich der Entente an¬
schlösse, so sagte Bennet , so verzichten wir tatsächlich auf alle
Forderungen unserer Bürger , «die sie gegenüber England,
Frankreich und Rußland besitzen und die sich auf viele
MMonen belaufen . Auch Bennet führte wieder in alten Be¬
schwerden an , daß England die Rechte der Amerikaner zur
See in flagranter Weise verletzt habe , und obgleich er zugab,
daß die Verletzung amerikanischer Rechte durch Deutschland
noch schädlicher sei, bestand er darauf , daß sämtliche ameri¬
kanischen Rechte behauptet werden müßten . Amerika dürfe
keine Hilfe von den Alliierten annehmen , um sich nicht auf
diese Weise zu verpflichten, denn Amerika sei groß genug,
um für sich selbst zu sorgen.

Weiter heißt es in dem Telegramm : Die Regierung habe
begriffen , daß es nicht nötig sein werde , mit Oesterreich-Un¬
garn zu brechen. Aber wenn Amerika durch Deutschland zu
Feindseligkeiten gezwungen würde , so schwinde auch diese
Hoffnung.

Der Kaiser in Berlin.
Berlin , 25 . Febr . (W . B .) Der Kaiser nahm heute Vor¬

mittag den Vortrag des Reichskanzlers entgegen.
Berlin , 25. Febr . (W .B .) Der Kaiser hörte gestern den

Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts und gestem und heute
den regelmäßigen Vortrag des Eeneralstabes.

Frankreichs letzte.Mannschaften.
In den von der Zensur stark gestrichenen Erörterungen

über die englischen und französischen Anstrengungen im Kriege
schreibt „La France ", man müsse zwar anerkennen , was
England geleistet habe . Für Frankreich sei jedoch sehr not¬
wendig , daß ein schneller Sieg errungen werde . England
müsse größere Opfer bringen . Es solle sich ein Beispiel an
Frankreich nehmen , das jetzt seine letzten Mannschaften zu-
sammenrafse . Gegenüber den Rekrutierungen Frankreichs
seien diejenigen Englands ein Kinderspiel.

1 Million Mann für den Nationaldienst.
Rotterdam , 24. Febr . (W . B .) Wie der „Nieuwe Rot-

terdamsche Courant " aus London meldet , erklärte der Mini-
fter für den Nationaldienst . daß er eine Million Mann
brauche.

Eine Wirtschaftskonferenz der Alliierten in Rom
Haag . 24. Febr . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg ., zf.) Wie die

„Times " meldet , wird in Rom in den Tagen vom 12. bis
14. April eine Wittschoftskonferenz auf derselben Grundlage
wie die Pariser abgehalten werden . Der britische Handels-
ausschuh hat seine Teilnahme an der Konferenz zugesagt und
50 Abgeordnete des französischen Parlaments werden zu¬
gegen fein. Man erwartet , daß auch die Parlamente der an¬
deren acht Verbündeten vertreten fein werden.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin , 25. Febr . In der gestrigen Sitzung wurde die Be¬

ratung des Haushalts des Finanzministeriums nrit der Er¬
örterung der Beamtenfragen fortgesetzt. Es folgte die Be¬
ratung der Haushalts der Justizverwaltung . Die Weiter-
beratung wurde auf Montag vertagt , wo auch die Beratung
des Kultusetats beginnen soll.

Ein preußisches Landeskartoffelamt.
Berlin , 24. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Dar Lan-

derkartoffelamt ist jetzt begründet worden . Zum Vorsitzen-
den wurde der Landrat Dr . Peters ernannt , der als Vor¬
sitzender der Reichskartoffelstelle durch den Geh . Regierungs¬
rat Dr . Kutscher vertreten wird . Das Landeskartoffelamt hat
seinen Sitz in Berlin , Belleouestraße 6a . Es tritt mit den
staallichen und konimunalen Behörden in unmittelbaren Ver¬
kehr und kann die Durchführung der Anordnungen prüfen
und darüber Entscheidungen treffen . Auch die Versorgung
der Bevölkerung mit Kohlrüben ist Sache des Kartoffelamts.

Die Regelung des Verkehrs mit Kohlen.
Berlin , 25. Febr . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg .) Zu der vom

Bundesrat in seiner Sitzung vom Samstag beschlossenen
Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Kohlen
erfährt die „Frff . Ztg ." noch folgende Einzelheiten:

Durch die Verordnung des Bundesrats vom 24. ist der
Reichskanzler ermächttgt , durch eine von ihm zu errichtende
Stelle die im Deutschen Reiche vorhandenen Erzeugnisse der
Steinkohlen - und Braunkohlenwerke für die Versorgung des
Inlandes sowie für die Ausfuhr in Anspruch zu nehmen,
insbesondere die Erzeuger und Besitzer der Brennstoffe an-
zuweisen , ihre Vorräte an bestimmte Personen zu überlassen
und die zur Uebergabe erforderlichen Handlungen vorzu¬
nehmen . Dazu wird der Stelle das Recht der Beschlagnahme
und der Ueberweisung an bestimmte Empfänger verliehen.

Durch die Verordnung ist eine vollständige oder teilweise Auf¬
hebung oder Veränderung besttmmter Lieferungsverpflichtun-
gen notwendig geworden . Differenzen darüber werden durch
ein Schiedsgericht , dessen Zusammensetzung und Verfahren
dem Reichskanzler überlasten bleibt , geregelt . Die neue Stelle
ist dienstpflichttg dem Reichskanzler , sie wird aber dem
Kriegsamt angegliedert werden und wird in wichttgen Er¬
zeugungsgebieten Nebenstellen errichten. Durch die Verord¬
nung ist nicht beabsichttgt, den Handel auszuschalten . Er soll
vielmehr nur ergänzt werden gerade dort , wo für rasche und
ausreichende Deckung des Bedarfs gesorgt werden soll, und
dies auf dem geordneten Wege nicht oder nicht in genügen¬
dem Ausmaße erfolgt ist.

Loßalnachrichien.
* Der gestrige letzte Februar -Sonntag war inbezug auf

Wetter und Fremdenverkehr demjenigen des vorhergegangc-
ncn Sonntag gleich. Die Temperatur betrug um die Mittags¬
zeit einige Grad worin , der Fremdenverkehr war aber sehr
mäßig.

* Steuern und Schulden in Frankfurt , Höchst, Homburg,
Oberursel , Hofheim , Idstein , Cronberg , Königstein,  Lan¬
genschwalbach, Usingen , Friedrichsdorf und Griesheim . Die
Zeitschrift des Kgl . Preuß . stattsttschen Landesamtes bringt
eine Zusammenstellung der Steuern , die 1913 in den Städten
und größeren Landgemeinden erhoben wurden und der
Schulden , die am 1. Aprll 1914 dort vorhanden waren . Da¬
nach wurden in der Provinz Hessen- Nassau nur in Nieden¬
stein keine diretten Einkonrmensteuern erheben . Die größ¬
ten Steuereinnahmen hatte Königstein mit 75 Jl,  die klein¬
sten Naumburg mit 1' /- Jl  auf jeden Einwohner . Den höch¬
sten Zuschlag zur Einkommensteuer erhob Schmalkalden mit
240 °/°, den niedrigsten Salmünster mit 38 "/°. Die meisten
Schulden hatte Franffutt mit 616 Jl,  die wenigsten Nieden¬
stein mit 20 M auf jeden Einwohner . Die Gesamtsteuerein-
nahme betrug in Frankfurt 27 814 100 Jl,  Höchst 1119 117
M,  Homburg 642 080 M,  Oberursel 278 610 Jl,  Hofheim
70 459 Jl,  Idstein 63 064 Jl,  Cronberg 169 668 Jl,  König-
stein 218 005 Jl,  Langenschwalbach 71 426 Jl,  Usingen
39 629 Jl,  Friedrichsdorf 44 866 Jl,  Griesheim 342 231 Jl.
Auf jeden Einwohner kamen an Steuern in Frankfurt 62 Jl,
Höchst 65 Jl,  Homburg 42 Jl,  Oberursel 36 .Jl,  Hofheim
16 Jl,  Idstein 18 Jl,  Cronberg 51 Jl,  Königstein 75 Jl,
Langenschwalbach 26 M,  Usingen 19 Jl,  Friedrichsdorf 31
Jl,  Griesheim 27 Jl.  Darunter waren indirekte Steuern in
Frankfurt 2 589 000 Jl,  Höchst 69 813 Jl,  Homburg 68 060
Jl,  Oberursel 29 563 Jl,  Hofheim 15017 Jl,  Idstein 4698
Jl,  Cronberg 8564 Jl,  Königstein 12 264 .Jl,  Langenschwal¬
bach 8216 Jl,  Usingen 5178 Jl,  Friedrichsdorf 2680 Jl,
Griesheim 42088 M.  Der Zuschlag zur Einkommensteuer
betrug in Frankfurt 136 , Höchst 130, Homburg 125 , Ober¬
ursel 116, Hofheim 100, Idstein 145, Cronberg 100, König¬
stein 95 , Langenschwalbach 100, Usingen 150, Friedrichsdors
125, Griesheim 145 "/°. Die Schulden betrugen in Frank¬
furt 275 205 775 Jl,  Höchst 5 786 170 Jl,  Homburg
5 839999 Jl,  Oberursel 1 816 917 Jl,  Hofheim 443 479 Jl,
Idstein 368 741 Jl,  Cronberg 419 003 Jl,  Königstein
1 102 734 Jl,  Langenschwalbach 781 835 Jl,  Usingen 194 092
M,  Friedrichsdorf 292 621 Jl,  Griesheim 1 707 507 Jl.  Auf
jeden Einwohner kamen an Schulden in Frankfurt 616 Jl,
Höchst 337 Jl,  Homburg 382 Jl,  Oberursel 133 Jl,  Hofheim
96 M,  Idstein 108 Jl,  Cronberg 123 Jl,  Königstein 378 Jl,
Langenschwalbach 280 Jl,  Usingen 95 M,  Friedrichsdorf
201 Jl,  Griesheim 136 Jl.

* Aufwandentschädigung für soldatenreiche Fanrilien.
Stach dem Bundesratsbeschlusse vmn 26 . 3. 14. können
Familien , deren Söhne durch Ableistung ihrer gesetzlichen
zwei- oder dreijährigen Dienstzeit als Unteroffizier oder Ge¬
meiner eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurückgelegt ha¬
ben, für jedes weitere Dienstjahr eines jeden seiner gesetz¬
lichen zwei- ober dreijährigen Dienstpflicht in denselben
Dienstgraden genügenden Sohnes Aufwandsentschädigungen
von 240 Mark jährlich gezahlt werden . Der Anspruch ist bei
der Gemeindebehörde des Ortes anzumelden , in dem der Be-
rechttgte seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat . Einsprüche
gegen die Bescheide der Gemeinden sind an den Regierungs¬
präsidenten zu richten. Die Einreichung von Gesuchen an
andere Dienststellen (Kriegsministerium , Minsterium des In¬
nern usw .) führt nur zu einer Verzögerung der Entschei¬
dung . (W . B . Amtlich.)

* Rücksendung von Feldpostpaketen l Vor einiger Zeit
ging «durch die Presse eine Nottz über die Rücksendung von
Feldpostpaketen an den Absender mit dem Vermerk „Krank" .
Der Linsender dieser Nottz rügte , daß den erkrankten Em¬
pfängern die Pakete nicht nachgesandt würden und bezeich-
nete die Art der Zustellung an den Absender mit dem Ver¬
merk „Empfänger krank" als „barbattsch lieblos ". Dazu er¬
fahren wir von maßgebender Seite : Jeder Truppenteil er¬
hält zwar über die Aufnahme seiner Angehöngen in ein La.
zarett möglichst bald eine Benachrichtigung , doch wird immer¬
hin in besonderen Fällen , z. B . während des Bewegungs¬
krieges in Rumänien , eine gewisse Zeit vergehen , bis er über
den Verbleib des Einzelnen unterrichtet ist. Der Aufent¬
haltsort der Erkrankten wechselt häufig infolge notwendig
werdender Verlegungen aus einem Lazarett in ein anderes
(Feld -, Kriegs -, Etappen - und schließlich Heimat -Lazarett ).
Die Verbindung zwischen dem Erkrantten und dem Trup¬
penteil geht dadurch zeitweise verloren . Will man di« Pa.
kete nicht ins Ungewisse nachleiten , bleibt nur übrig , sie an
den Absender zurückzusenden, falls er nicht auf das Paket zu
Gunsten des Tmppenteils verzichtet. Zu dem beanstandeten
Vermerk „Krank " sei folgendes gesagt : In einer Zeit , in der
fast jeder den Verlust eines nahen Angehöngen zu beklagen
hat und immer auf die Nachricht „gefallen auf dem Felde der
Ehre " gefaßt sein muß , darf bei einem «deutschen Gemüt die
nöttge Nervenstätte vorausgesetzt werden , die Erkrankung
eines Angehöngen auf diesem Wege zu erfahren . Besser ist

zweifellos die klare Mitteilung „Krank " als unbestimmte , alle '
Vermuttnrgen zulassende Vermerk „Unbestellbar " .

* Schonung der Familienväter . Die Regierung hat aus
eine Anfrage des Abg . Stückten folgende Antwort ertellt : |
„Das Kriegsministerium hat Anordnung getroffen , daß bei
der Verwendung der Mannschaften auf die Familienverhält¬
nisse der »st schon durch schwere Blutopfer hart geprüften '
Famllien Rücksicht zu nehmen ist, und daß Familienväter
mit vielen Kindern möglichst nicht dauernd in vorderster :
Linie Verwendung finden ."

* Hausschlachtungen . Wie wir hören , ist es schon inehr-
fach vorgekommen , daß Hausschlachter mit ihren Fleischvor- «
räten viel ftüher zu Ende sind, als sie nach der Fleischverord- J
nung vom 21 . August 1916 übr die Regelung des Fleisch- '
Verbrauchs wieder mit Fleischkarten beliefert werden , oder j
eine weitere Hausschlachtung vornehmen dürfen . Dasselbe 1
gilt von dem Aufzehren der im Herbst eingelegten Kartoffel» «
Vorräte, die bis zum Sommer auszureichen haben . Es wird J
dringend empfohlen , mit Flcischwaren und Kartoffeln haus - j
hälterisch umzugehen , namentlich den Verbrauch der «dem Ein - ]
zeinen wöchentlich zustehenden Fleischmenge und der täglich «
zustehenden Kattoffelmenge (*/« Pfund ) nicht zu überschreiten. "
Es gibt keine weitere Kartoffelbewilligung und es kann bei
vorzeittgem Verbauch unter keinen Umständen eine neue 1
Hausschlachtung genehmigt oder eine Fleischkarte zugebilligt |
werden . Werden also Fleisch und Kattoffelvorräte frühzeitig I
aufgezehrt , muh der betreffende Haushalt ohne Fleisch und s
Kartoffeln auskommen . Die Bürgermeisterämter können ]
Anträgen auf weitere Zuweisung kein Gehör geben.

* Aussicht aus Wiederbeginn eines geregelten Bahnver- j
kehrs. Infolge der nöttg gewordenen Einschränkungen «des j
Eisenbahnverkehrs ist es in letzter Zeit den Eifenbahnver - 1
waltun gen bekanntlich nicht immer und überall möglich ge- j
wesen, sofort mit neuen Fahrplänen , die alle die umgestal - j
teten Zugverbindungen berücksichtigen, hervorzutreten . Es 4
war und ist sozusagen noch alles in der Schwebe , und das 1
Publikum mußte die bei so durchgreifenden Aenderungen j
nicht zu vermeidenden Verkehrsstörungen jeder Art geduldig ;
mit in den Kauf nehnien . Es besteht nun aber die Hoff- '
nung , daß von jetzt ab alles rpieder geregelt sein wird : neue j
Fahrpläne werden über die neue Ordnung der Dinge ge- j
naueste Auskunft geben , und das reisende und die Bahn für 1
alle anderen Zwecke (Brief - und Paketsendungen usw.) be- -
nutzende Publikum wird wieder mit Sicherheit feststellen kön- 1
nen , wann die Züge kommen und gehen.

* Anbau von Frühkartoffeln . (W . B .) Ein niöglichst
umfangreicher Anbau von Frühkartoffeln in allen Gegenden , ]
die sich dazu eignen , ist in diesem Jahre ganz besonders ge-
boten . Maßnahmen , um die Schwierigkeiten bei der Be¬
schaffung des Saatgutes nach Möglichkeit zu beheben , sind
eingeleitet . Wie im vergangenen Jahre werden die frühesten
Sotten , die in Mistbeeten , Treibhäusern und besonderen
gartenmäßigen Kulturen gezogen sind, von der Festsetzung
eines Reichshöchstpreises und von der öffentlichen Bewitt - j
schastung, und zwar bis 30. Juni ausgenommen bleiben . '
Ab 1. Juli läßt sich bei der Lage der Vorräte die össmtliche «
Bewirtschaftung der Frühkattoffeln nicht vermeid -n . Im
Juli wird «ein Höchstpreis für Frühkartoffeln , nirgends un¬
ter 8 Matt für den Zentner , festgesetzt. Um den großen Ver¬
schiedenheiten innerhalb der einzelnen Anbaugebiete in Er-
giebigkeit und Reifezeit der Frühkattoffeln gerecht zu wer - j
den, werden aber «die Landes - und Provinzialkartoffelstellen ■
ermächtigt , je nach den Verhältnissen in ihrein Amtsbereich« !
eine Erhöhung des Julipreises bis höchstens auf den im
Vorjahre vom Bundesrat vorgesehenen Preis von 10 Matt ■■■',
vorzunehmen und schon jetzt bekanntzugeben . In gleicher j
Weise soll durch «die Landes - und Provinzialkattoffelftellen
(mit Genehmigung der Reichskattoffelstelle) ab 1. August un¬
ter Berücksichttgung der örtlichen Verhältnisse ein Abbau der j
Kattoffelpreise mit der Maßgabe vorgenommen werden , daß
der Preis für die Herbsttartoffeln , der in nächster Zeit be- ;
kanntgegeben wird , am 15. September erreicht wird . Der
Abbau der Preise soll unter Zuziehung sachverständiger Aus¬
schüsse, welche sich aus Erzeugern , Verbrauchern und Händ - ■
lern zusammensetzen, erfolgen.

* Verwendung der Runkelrübe für die menschliche Er¬
nährung . Im Hinblick auf die Notwendigkeit , durch Aus-
Nutzung aller zur menschlichen Ernährung tauglichen Natur¬
erzeugnisse die Knappheit an Lebensmitteln , insbesondere
an Kattofseln , zu erleichtern rlnd zu überwinden , muß daraus
hingewiesen werden , daß neben der Kohlrübe auch die Run - i
kelrübe der menschlichen Ernährung zugefühtt werden kann.
Die Zubereitung der Runkelrübe zu diesem Zweck ist die näm - J
liche wie die «der Kohlrübe . Ueber die Verwendungsart der
Kohlrübe zur menschlichen Ernährung ist die Bevölkerung
inzwischen hinreichend aufgellätt . Wie aus der Kohlrübe , -
so können auch aus der Runkelrübe allerhand Gerichte herge- ,
stellt werden ; sie kann zu Suppen , Gemüse , zu Kompott , als 1
Brotaufstrich usw . verwandt werden , sie eignet sich auch in
jeder Form (roh , gekocht, getrocknet, gemahlen ) zur Brot-
stteckung. Wenn auch die Runkelrübe von Reichswegen
nicht beschlagnahmt ist, da sie dem Landwitt als Hauptfach
lichtes , ihm frei zur Verwendung verbliebenes Futtermittel
belassen werden muß , so wird «sie sich in einzelnen Haushal¬
tungen , insbesondere in denjenigen Gegenden , wo starker
Runkelrübenanbau bettteben wird , für menschliche Kost ohne
weiteres verwenden lassen.

* Fünfzigjähriges Jubiläum der Nattonalliberalen Par¬
tei. Den Tag , an dem vor fünfzig Jahren im ersten Nord¬
deutschen Reichstag durch 60 liberale Abgeordnete die natio-
nalliberale Fraktton und Partei konstttuiert wurde , gedenken
die Frakttonen des Reichstags und des Preußischen Abge¬
ordnetenhauses durch eine gemeinsame Feier zu begehen . Zu
der Veranstaltung , die am Mittwoch abend in den Räumen
des Reichstags stattfindet , werden auch die nattonalliberalen
Mitglieder der Einzellandtage sowie die früheren Abgeord¬
neten eingeladen . Die Ettnnerungsrede über die vergangene
Eeschchte der Partei wird «der Landlagsabgeordnete Geheim« «
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rai Tr. Friedberg Hallen, über die gegenwärügenunb zukünf-
tiacn Aufgaben der Reichstagsabgeordnete Dr. Etresemann
sprechen.

* Fischbach, 26. Febr. Der Maurer Johann Weller biente
a[5 Armierungssoldlat in Mainz unb würbe im Januar

.Vtgcn Ilntauglichieit mit Bewilligung einer Rente vom Mili¬
tär entlasse». Doch lange sollte er sich derselbe» nicht erfreuen,
b«im er erkrankte unb starb am 31. Januar . Genau auf den
Tag vier Wochen später folgte ihm in den Tob seine junge
Frau, nachdem sie noch vorher einem Winde bas Leben ge¬
schenkt hatte. Der auf der Ehrenbegräbnisstätte des Fried-
Kofes beerdigte Ehegatte wurde daher wieder ausgegraben
und an der Seite seiner vorgestern beerdigten Frau beigesetzt.
?cide Ehegatten, denen der Tob ein frühes Lebensziel ge¬
setzt hatte unb denen es nicht vergönnt war den irdischen so
sehnsüchtig erwarteten Frieden zu erleben, sind nunmehr ge-

insam des himmlischen Friedens teilhaftig geworden.
" Den Heldentod für sein Vaterland starb im Osten der

Pionier Jean Rothenbächer, Sohn des Herrn Joh . Rothen-
hächer 2r, im jugendlichen Alter von kaum 20 Jahren.

* Fischbach, 26. Febr. Im Gasthaus „Zum Bayerischen
Hof" fand gestern Nachmittag 4 Uhr die statutengemäße
Jahresversammlung der alten Spar - und Leihkasse Fischbach
(e. G. m. u. H.) statt. Der Direktor Herr Johann Frank
eröffnete dieselbe und erstattete, nachdem als Schriftführer
Herr Albert Gottschalt ernannt worden war, Bericht über das
abgelaufene Geschäftsjahr. Die Gesamteinnahmen betrugen
M 51 712.91, die Gesamtausgaben Jl  47 339.69. Der Re¬
servefonds beträgt Jl  8000 und der Spezialreservefonds Jl
1000. Die Aktiva betrug insgesamt Jl  331 211.26, die Pas-
i«t A 330112 .59, mithin der Reinüberschuß Jl  1098 .65.
Derselbe wurde auf Borschlag des Aufsichtsratsmitgliedes
hem, Otto Leps sofort uirter die 41 Mitglieder der Waffe
mit je 25 Jl  als Dividende verteilt. Der überbleibeude Rest
mit Jl  48.65 wurde als Bortrag für das neue Geschäftsjahr
überschrieben. Für Spareinlagen erhalten die Mitglieder
4'/- und Richtmitglieder 4 Prozent als Zinsen. Da kein
Widerspruch aus der Versammlung gegen die Geschäftsfüh¬
rung erhoben wurde, erhielten Vorstand und Aufsichtsrat
Entlastung. Es folgte Berichterstattung über die von einem
Beamten des Wönigl. Amtsgerichts Wönigstein oorgenom-
menc Revision der Wassengeschäftsführung, laut welcher
alles in Ordnung vorgefunden wurde. Vertagt wurde auf
Widerspruch aus der Versammlung die Ergäuzungswahl
eines statutengemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitgliedes.
Unter Punkt Verschiedenes lag nichts vor und erfolgte daher
Lchluß der Versammlung. Die Veröffentlichung der Bilanz

dicht in diesem Blatte.
Eronberg, 25. Febr, Anstelle des am Donnerstag ver-

lorbenen Gastwirts und Stadtverordneten PH. Hahn wurde
nr dessen bis zum 21. Dezember 1917 laufende Wahlperiode
Professor Wart von Loehr dahier gewählt.

* Oberreisenberg, 26. Febr. Im Wampfe für das Vater¬
land fiel der als Flieger dienende Josef Sturm , Sohn des
hiesigen Metzgermeisters Sturm.

von nah und fern.
Homburgv. d. H., 23. Febr. Einen groben Unfug be-

Mg gestern Abend ein bis jetzt noch nicht Ermittelter. Vom
«Msprechautomat im Bahnhofsgebäude wurde die Polizei
gerufen und erhielt die Meldung, daß es in der Villa
hammelmann brenne. Auf sofortigen Alarin mit der Feuer¬
glocke rückten zwei Löschzüge in größter Eile an die Villa
hammelmann in der Promenade und von da, als nichts oo>r
iwucr wahrzunehmen war , an die gleichnamige Villa in der
unteren Luisenstraße. Auch hier war keine Spur von einem
ärand, sodah die Löschmannschaften wieder heimkehren konn-
* Hoffentlich gelingt es, den Buben, der sich solche
scherze" erlaubt, bald zu fassen und ihn der gebührenden
"fftrafung zuzuführen.
I J ^ ei«, 25- Febr. Herr Christian Löw und Frau hier-
lawst begingen heute in körperlicher und geistiger Frische die
«Koldene Hochzeit."

Weiln,Luster, 25. Febr. Bei einem Dienstgange stürzte
Bahnwärter Ludwig Lotz von der Eisenbahnbrücke ab
verunglückte tödlich.

höchst, 25.  Febr . Diebstahl in der Volksküche. Heute
Mih wurden aus der Volksküche(Turnhalle der Meisterschule
n der Staufenflraße) eine Anzahl Lebensmittel entwendet
"b Zwar Mehl, Bohnen, Reis und Fett. Der Diebstahl ist

ft fowcnbi  zwischen6 und 7 Uhr früh ausgesührt worden.

Für die Ermittelung des Täters fetzt der Magistrat eine Be«
lohnung von 50 Mark aus.

— Ladendiebstähle. Einige UnterliederbacherSchüler
haben hiesige Lebensnrittelgeschäfte in der letzten Zeit plan¬
mäßig bestohlen. Sie nahmen alles, was in den Läden
schnell zur Hand war , insbesondere Konserven, und schleppten
die Sachen nach Hause. Anzeige ist erstattet.

Frankfurt, 25. Febr. Für die Hinterbliebenender Opfer
des Brandtmglücks in der Fabrik von D. Stempel werden
gegenwärtig von den Arbeiterausschüssen verschiedener Werke
Spenden gesanrmelt, die schon teilweis recht namhafte Sum¬
men ergaben. — Die Zahl der bei dem Brande ums Leben
gekommenen Frauen und Mädchen ist dis jetzt auf 53 ange-
wochsen.

— Bei einem Einbruch in eine Wohnung des Hauses
Schloßstraße 91 erbeuteten die Diebe sämtliche Gold- und
Silbergegenstände im Werte von mehr als 2000 Mark. Auch
olle vorhandenen Lebensmittel nahmen die Einbrecher mit.

Wiesbaden, 25. Febr . Stadtarchivdirektor Hoftat Dr.
Spielman ist 55 Jahre alt gestorben. Er war ein geschätzter
Vertteter der nassauischen Geschichtsforschung und hat sich
auch als Schriftsteller einen Namen gemacht. Unter seiner
Leitung stand u. a. auch die der Heimatkunde dienende Zeit¬
schrift„Rassovia".

Wiesbaden, 25. Febr . Ein hiesiger Beamter kam vor¬
gestern Nachmittag zufällig dazu, als vor einem Haufe des
Südwestviertels eine Rolle hielt und der Fuhrmann mit
Avtaden verschiedener Wisten beschäftigt war . Plötzlich ent¬
glitt eine der Wisten den Händen des Abladers, zerschellte
auf dem Bürgersteig und enthüllte dem Beschauer eine
ganze Anzahl duftender Schinken. Nachdem er der Polizei
seine Beobachtung mitgeteilt hatte, erfolgte die Beschlag¬
nahme bei Sendung.

Wirberg (Wreis Limburg), 25. Febr. In den letzten Ta¬
gen fand der hiesige Wachtmeister gelegentlich einer Revision
in der Miihle, daß wiederum Worn zu Viehfutter geschroten
wurde. Wie sich später herausstellte, gehörte das Korn dem
früheren Vürgermeifter, jetzigen Gemeindeschöffen und Wir-
chenvorsteher Wilhelm Großmann von hier.

Letttte Nachrichten.
Woblenz, 26. Febr . (Priv .-Tel. d. Frkf.) Auf der Strecke

der elektrischen Straßenbahn zwischen Ehrenbreitstein und
Arenberg entgleiste infolge Versagens der Bremse ein voll¬
besetzter Wagen. Er rannte gegen eine Mauer , wodurch)
diese umgeworfen wurde, und stürzte dann mehrere Meter
tief hinunter. Von den Fahrgästen sind 8 schwer, 6 leichter
verletzt.

Bern, 25. Febr. (W. B.) Pariser Blätter melden aus
Le Havre : Infolge dichten Nebels sind der englische Post»
Kampfer„North Western Killer“ (6504 Bruttoregistertonnen)
und der norwegische Dampfer „Snetoppen “ gescheitert.

Keine Abfahrt holländischer Schiffe
nach Amerika.

Haag, 25. Febr. (W. B.) Eine Versammlung der nie¬
derländischen Reedereivereine beschloß in Uebereinstimmung
mit den Resdern der für die Abreise nach Amerika in Bereit¬
schaft liegenden Schiffe, diese nicht absahren zu lassen, solange
nicht die Nordroute als genügend sicher erachtet werden kann.

ümerllrs.
Die Lebens mittelnot.

New Port , 25. Febr. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Der
wachsenden Erregung über die Lebennrittelnot, die sich in
immer zahlreicherenVersammlungen Luft macht, steht die
Regierung offenbar hilflos gegenüber. Es zeigt sich eben,
daß die Not keineswegs bloß durch die Stockung des Eisen¬
bahnverkehrs verursacht ist, sondern durch die schlechte Ernte
des letzten Jahres und durch die Tatsache, daß ttotzdem zwei¬
mal soviel NahrungsiPttel ausgeführt wurden wie 1914.

Der Kongreh.
New York, 25. Febr. (Priv .-Tel, d. Frkf. Ztg., zf.) Der

gegenwärtige Bundeskongreß hat bis zu dem durch die Ver¬
handlung vorgeschriebenen Ablauf seiner Antwort nur noch
sechs Arbeitstage. Der neugewählt« Kongreß tritt normaler
Weise erst Anfang Dezember zusammen. Die Republikaner
bemühen sich jedoch, Wilson zur Ansetzung einer außerordent¬
lichen Tagung zu zwingen, weil sie nicht geneigt sind, ihm
neun Monate lang ganz freie Hand-zu lassen.

Ser deutsche tagesberkbt.
Großes Hauptquartier , 26. Febr. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An mehreren A»,,a,nitten zwischen Armentiere«

und der A v r e scheiterten englische Erkundungsvorstöße, die
tells nach Feuervorbereitung teils überraschend erfolgten.

Südlich von Cernay  in der Champagne griffen die
Franzosen oergeb*..., an.

Zwischen Maas und Mosel  gelangen Unternehnmn»
gen eigener Aufklärungsabteilungen.

In zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner gestern
achtFlugzeuge,  dabei zwei aus einem Fliegergeschwa.
der, das erfolglos im Saargebiet  Bomben abwarf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des E eneralfeldmarschall«

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich der A a wurden russische Jagd -trupps abgewiesen.
An der Bahn Wo w e l—L u ck glückte unfern Erkundern

das Aufheben einer feindlichen Feldwache.
Südlich von Brzezany  schlug ein Teilangriff der Rus¬

sen fehl.
Heeressront des Generaloberst

Erzhoozog Josef
Wie am Vortage mißlang ein mft starken Kräften ge-

führter russischer Angriff nördlich des T a r 1a r e n - Paffes.
Von der

Heeresgruppe des E e n « r als e l d m a r scha ll s
von Mackensen

und der
Mazedonischen Front

find keine wesentlichen Ereigniffe zu melden.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Kriegswirtschaftsamt Frankfurta. M.
Im Einvernehmen mit dem Herrn Minister des

Innern , dem Herrn Minister für Landwirtschaft, Do¬
mänen und Forsten zu Berlin und dem Eroßherzoglichen
Ministerium des Innern zu Darmstadt ist von dem
Kriegsamt ein Wriegswirtschaftsamt mit dem Sitz Frank¬
furt a. M . errichtet worden.

Es führt die Bezeichnung , ,Wriegswirtschaftsamt Frank¬
furt a. M." und umfaßt das Eroßherzogtum Hessen, den
Regierungsbezirk Wiesbaden — mit Ausnahme des Krei¬
ses Biedenkopf — sowie die Kreise Hanau , Gelnhausen,
Schlüchtern, Fulda und Gersfeld des Regierungsbezirkes
Waffel.

Das Wriegswirtschaftsamt hat die Aufgabe, innerhalb
des vorgenannten Wirtschaftsgebietes die landwirtschaft¬
liche Produktion zu unterstützen und zu fördern durch:
1. Beschaffung und nötigenfalls militärische Zurückstellung

von Betriebsleitern und Arbeitern;
2. Beschaffung von Arbeitspferden;
3. Beschaffung von Maschinen und Betriebsmitteln (Koh¬

len, Benzol usw.) ;
4. Fürsorge für die restlose Bestellung der Felder;
5. Fürsorge für die Einbringung der Ernte.

Bei der Erfassung und Verteilung der landwirtschaft¬
lichen Produkte wirkt das Wriegswirtschaftsamtnicht mit.

Zum Vorsitzenden des WriegswirtschaftsamtesFrank¬
furt a. M . ist der Hauptmann d. L. Regierungsrat Em¬
merling — unter Belastung in seiner Stellung als Vor¬
stand der Abteilung VII des Stellvertretenden General-
kommandos für volkswirtschaftlicheAngelegenheiten —
ernannt worden.

Für jeden Kreis ist eine Kriegswirtschaflsstelle gebildet
worden. Vorsitzender ist der Kreisrat oder Landrat.

Di« Diensträume des WriegswirtschaftsamtesFrankfurt
a. At. befinden sich zu Frankfurt a. M ., Mainzer Landsttaße
52, Telephonruf Amt Taunus 3289—3291. Telegramm-
Adresse ist: „Kawa Frankfurtmain ' .

Der Stellvertretende Kommandierende General:
Riedel, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
n . Wir werden in den nächsten Tagen noch einen kleinen Posten

^staben und Eclberüben an die Einwohner abgeben. Interessenten
sich morgen Dienstag , den 27. ds. Mts ., vormittags von 8

dl.-? ^ r. im Rathaus . Zimmer 3, melden. Spätere Meldungen
unberücksichtigt.

ftönigstein im Taunus , den 26. Februar 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 27. Febr., kommen im Rathaussaale zum Verkauf:

p̂ uidaden zum Preise von 70 Pfg ., 80 Psg., 1 M . und 1.20 M.
^ Pfund. Die Reihenfolge ist wie folgt genau zu beachten:
Eroika -Nr. 1—100 vormittags von 8— 9 Uhr.

„ 101—200 „ 9— 10 „
„ 201 —300 10— 11
„ 301—400 n n 11— 12 n
„ 401—500 nachm. }} 2- 3 „

„ 501 —600 „ 3— 4 „

„ 601 —800 „ „ 4— 5 ,»

urten find vorzulegen. Für Wechselgeld ist Sorge zu tragen,
ftönigstein im Taunus , den 26. Februar 1917.

Der Magistrat : Jacob,

Aationalstiftung.
Wir bitten dringend die der Nationalstiftung für die Hinter¬

bliebenen der im Kriege Gefallenen zugedachten Spenden möglichst
in Vieser Woche an die in unserem Auftus angegebenen Stellen
überweisen zu wollen , damit der Abschluß der Liste erfolgen kann.

Königstei « , den 26. Februar 1917.
Der Borstanv der Kriegs -Fürsorge.

Gbff- und Gartenbau -Herein
für König stein und ALmgeg enö.

Setrifft Saatkartoffeln.
Den verehrt. Mitgliedern, welche bei Gelegenheit der letzten Ber«

sammlung Saatkartoffeln beim Verein in Auftrag gegeben hatten, zur
gefl. Kenntnisnahme , daß die Landwirtsckaftskammerkeine  Aufträge
mehr armehmen kann. Allein zuständig für Lieferung ist nur noch der
Kommunalverband, weshalb mir die einzelnen Besteller bitten, ihren
Bedarf eventl. beim hiesigen Bürgermeisteramt anmelden zu wollen.

Der Vorstand . I . A. : Dr . Sohwind.

1916 erschienen!
Fünfte verbesserte Auflage

(7.- 10. lausend)

Könlgfteln
im Taunus
ein Wegweiser
für Fremde und einheimische
mit Nnslchten von Königstein
:: und vrientlerungsknrten::

— 75 Pfennig —
Zu haben

fjofbudjljanblung fj. Strack
und beim

Herausgeber und Verlag
Pt). Kieinböt)!, Königfteini.T



Danksagung.
Zurückgekehrt von dem Grabe unserer nun in

Gott ruhenden geliebten Tochter und Schwester

Margarethe Gottschalk
drängt es uns , für die bekundete große Anteilnahme
bei dem uns betroffenen Verluste unseren innigsten
Dank auszusprechen . Herzlichen Dank Allen für die
so zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte und die
vielen schönen Kranz- und Blumenspenden . Besonders
danken wir der Marianischen Jungfrauen-Kongregation
Kelkheim, den Kameradinnen und Kameraden der teuren
Verblichenen , der Firma Voigt & Haeffner und deren
Arbeitern und Arbeiterinnen für die große Ehrung und
dem hochwürdigen Herrn Pater Präses für die trost¬
reichen Worte am Grabe unserer geliebten Toten.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Gottschalk.

Kelkheim, den 25. Februar 1917.

Zuei Zuchthfisinnen
(Belgische Riefen) zu verkaufen

Heinrich Herr Sr, Kelkheim,
Hornauerftrahe 36.

Arbeits -Assttet,
c&xefev - Scheine

empfiehlt
Druckerei Ph . Kleinböhl.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meines
nun in Gott ruhenden lieben Gatten, unseres guten
Vaters, Schwiegervaters , Großvaters und Onkels

Herrn Joseph Ehl,
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
und die Kranz-, Blumen- und Kerzenspenden sagen
wir auf diesem Wege unsren herzlichsten Dank. Ganz
besonders danken wir der hiesigen Kriegerkamerad¬
schaft für die ihm erwiesene Ehre, sowie Herrn Haupt¬
lehrer Hartmann mit den Schulkindern für den er¬
hebenden Grabgesang.

In tiefer Trauer:
Frau Elisabeth Ehl Witwe und Kinder
Frau Maria Ehl geb . Diez
Peter Fischer, Ruppertshain.
Unteroffizier Kraus, z. Zt. im Felde.

Falkenstein, 25. Februar 1917.

Die Ausgabestelle für Web-, Wirk-, Strick-und Schuh-
Waren bleibt bis aus Weiteres Montags geschlossen.

Königstein im Taunus , den 14. Februar 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

Braoes , fleißige?mädchcn
gesucht. Haus Blässer,

Limburgerstraße, Königstein. J

PUTZ!
Lehrmädchen,

welche das Putzfach gründlich fi.
lernen wollen, gesucht.

Joseph Halbreich. fwnfefnrt.
Katserstraße 9.

«.Hausbursche
kann sofort eintreten

Kath. Krankenhau » Königslein.

KlllisM. Khllill-,
welcher die

Putzbranche gründlich
erlernen will, zu Ostern

ssss gesucht.
Joseph Halbreich,

Frankfurt a. WI.,S?aiferftr .9

Betr . Viehzählung.
Auf Beschluß des Bundesrats findet

am 1. März 1917
eine Zählung des in der Nacht vom 28. Febmar zum 1. März
1917 auf den Gehöften usw. vorhandenen Viehes statt. Di«
Feststellung erstreckt sich auf:

1. Pferde
2. Rindvieh
3. Schafe
4. Schweine
5. Ziegen
6. Kaninchen
7. Federvieh.

Die Ausführung des Zählgeschäfts geschieht durch ehren¬
amtliche Zähler. Die Zählung dient amüichen, stattstischen
Zwecken und bezweckt die Förderung wissenschaftlicher und
gemeinnütziger Aufgaben. Die Verwendung ihres Ergeb¬
nisses zu Steuerzwecken darf nicht erfolgen.

Me Einwohner ersuchen wir , im allgemeinen Interesse
zu ihrem Teil zur Erreichung des gewollten Zweckes beizu-
ttagen und dar Zählgeschäft nach-Möglichkeit zu fördern.

Königstein im Taunus , den 24. Februar 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

Betr . Sicherung der Saatkartoffeln.
Da nach Aushören des strengen Frostes die Arbeiten beim

Auslesen der Kartoffeln in den Kellern ohne Gefährdung der
Kartoffeln vorgenommen werden können, so wird der Ter¬
min, dis zu welchem die Saatkartoffeln gemäß Ziffer 1 der
Bekanntmachung vom 28. 1. 1917 von den übrigen Bestän¬
den zu trennen sind

auf den 1. März d«. Ir.
festgesetzt.

An diesem Tage findet eine allgemeine Bestandsaufnahme
der Kartoffeln statt und sind hierbei durch Verlesen der Kar¬
toffeln neben den Saatkartoffeln auch die für den menschlichen
Genuß nicht mehr gegeigneten Futterkartoffelnauszusondern
und getrennt zu lagern.

Bad Homburg v. d. H., den 22. 2. 1917.
Der Königliche Landrat . I . V. : von Brüning.

Wird veröffentlicht.
Nach der Bestandsaufnahme findet «in« Revision statt,

ob der Anordnung entsprochen ist.
Königstein im Taunus , den 24. Februar 1917.

Der Magistrat. Jacobs.

Betr . Kartoffelbestandsausnahme
am 1. März 1917.

Auf Grund der Bekanntmachungvom 2. Februar 1917
— Reichs-Gesetz-Blatt Seite 94 — findet am 1. März ds.
Js . im Deutschen Reiche eine Aufnahme der

Vorräte an Kartoffeln
statt und zwar in allen Haushaltungen , landwirtschaftlichen
Betrieben, gewerblichen und Handelsbetrieben und Gemein¬
den. Durch die Aufnahme sollen die gesamten Vorräte an
Kartoffeln einschließlich der zur Saat und! zu gewerblichen
Zwecken besttmmten, sowie der zur menschlichen Ernähmng
ungeeigneten Mengen ermittelt werden. Die Durchführung
liegt den Gemeindebehördenob.

Die Erhebung erfolgt mittels Anzeigen, Hauslisten, Ge¬
meinde. (Zählbezirks) Listen und Kreislisten. In Städten
über 10 000 Einwohnern kommen Hauslisten zur Verwen¬
dung, in allen übrigen Gemeinden Anzeige-Fonnulare . Das
Nähere ergibt sich uns den auf den Erhebungssormularen vor-
gedmckten Anweisungen.

Diese Aufnahme ist von großer Tragweite für die Sicher¬
stellung unserer Ernähmng und verlangt die genaueste Be¬
folgung der notwendigen Anordnungen von der ganzen Bc-
völkemng.

Ich ersuche deshalb alle Kreiseinwohner, die Vorräte von
Kartoffeln von mehr als 20 Pfund im Besitz haben, die ihnen
zugehcnden Anzeige-Formulare mit der allergröhten Ge¬
nauigkeit auszufüllen und bemerke, daß die Angaben durch
beeidigte Sachverständige auch in den Privathaushaltungen
nachgeprüft werden.

Unrichtige Angaben sind mit schweren Strafen bedroht.
Bad Homburg v. d. H., den 20. 2. 1917.

Der Königliche Landrat. I . V. : von Brüning.

Wird veröffentlicht.
Die Aufnahme erfolgt durch ehrenamtliche Zähler. Wir

bitten dringend Letzteren etwa erforderliche Auskunft zu er¬
teilen.

Königstein im Taunus , den 24. Februar 1917.
Der Magisttat . Jacobs.

Bekanntmachung kür Kelkheim.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur fteiwilligen Meldung

gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterländischen
HUfsdienst.

Hilfsdienstpflichttge werden zur Verwendung bei Mül
tärbehörden und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet süi
folgende Beschäftigungsarten gesucht:

Gerichtsdienst, Post- und Telegraphendienst, Maschi-
nen- und Hilfsschreiber, Botendienst, Technisch«
Dienst, Kraftfahrdienst, Eisenbahndienst, Bäcker und
Schlächter, Handwerker jeder Art, Land- und forst¬
wirtschaftlicherArbeitsdienst, anderer Arbeitsdienst
jeder Art, Pferdepfleger, Kutscher, Viehwärter, Sicher¬
heitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen- und Gefängni
bewachung), Krankenpflege.

Hilfsdienstpslichttge mit ftanzösischen oder olämischen
Sprachkenntnissen werden besonders berücksichttgt.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Bedwrfsstellen
des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger Dienstvertrag'
abgeschlossen. Die Hilfsdienstpflichttgenerhalten freie Ver<
psegung oder Geldentschädigung für Selbstverpflegung, fiele|
Unterkunft, freie Eisenbahnsahrt zum Besttmmungsort uiq^
zurück, freie Benutzung der Feldpost, freie ärzlliche und La¬
zarettbehandlung, sowie angemessenen Lohn für die Dauer
des vorläufigen Dienstvertrages. Die endgültige Höhe des
Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Abschluß des endgül
ttgen Dienstvertrages festgesetzt werden und richtet sich nach
Art und Dauer der Arbeit sowie nach der Leistung; eine aus.
kömnrliche Bezahlung wird zugesichert. Im Falle des Be¬
dürfnisses werden außerdem Zulagen gewährt für in du
Heimat zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die eine Kriegs¬
beschädigung erleiden, und ihrer Hinterbliebenen wird noch
besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen da» B^ irkskommandod
Höchsta. M.

Es sind beizubringen: : Polizeilicher Ausweis (Leu¬
mundszeugnis), etwaige Militärpapiere, Beschästigungsaus-
weis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls eine Bescheinig¬
ung gemäß § 9 Ms . 1 des Gesetzes über den vaterländisch
Hllfsdienst (Abkehrschein), Angaben, wann der Bewerb
die Beschäftigung antreten kann.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.

Die Gemeindevorstände wollen diesen Auftuf in ihren
meinden sofort in geeigneter Weise zur VerSffentlichuMj
bringen.

Höchsta. M .. den 20. Febmar 1917.
Königliches Bezirkskommantz»

Wird veröffentlicht.
Kelkheim, den 23. Febmar 1917.

Der Bürgermeister: Kremer.

Zur heil. Kommunionu. Konfirmation
Kleiderstoffe jeder Art, Handschuhe, Wäsche , Taschentücher , Röcke, Kravatten , Korsetten.

Zum Frühjahr
Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Blusen, Kostüme, Kostümröcke , Mäntel, Weisswaren , Besatz¬

artikel und Gardinen in grosser Auswahl.

liaujhaus Sdiiff , midi fl  s . m.
Ifäntg/Ietnerflrafiß  ilr . 7, o, 11, lla
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